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Abstrakt - Der Autor beschreibt Veränderungen, die in einem Erlenbruch (Oarici elon
gatae-Alnetum medioeuropaeum Tx. et BonEux 1955), der ursprünglich ein Übergangsmoor 
(Verband Oaricion canescenti-fuscae NoRDH. 1937) umgab, seit 1925 entstanden, als er diesen 
zum erstenmale soziologisch durchforschte. Die wichtigste Veränderung entstand durch Alka· 
lisierung des Bodens unter dem Einfluss von Quellen: Zerstörung des Übergangmoores und seine 
Entwicklung zum Erlenbruch durch ein Stadium mit der dominanten Art Lycopus europaeus. 
D er Studie sind eine Vergleichstabelle und zwei Vegetationskarten beigefügt. 

In den Jahren 1923/24 führte ich eine Durchforschung dieser interessanten botanischen 
Lokalität bei Hradec K.ralove (unweit Belec n. Orl.) durch, die in Fachkreisen bereits durch die 
Funde von HANSGIRG bekannt war. Über Veranlassung von Prof. Dr. DoMIN wurde ein T eil 
meiner Arbeit über diese Lokalität, die durch das Verdienst von RoHLENA als Naturschutz
gebiet erklärt wurde, in den Veröffentlichungen der naturwissenschaftlichen Fakultät der Karls . 
Universität abgedruckt. 

Ich befasse mich mit dieser Lokalität vor allem deshalb von n euem, um die Veränderungen 
der Vegetation, die im Laufe dieses langen Zeitabschnittes entstanden, festzuhalten. Ich be
merke ausserdern, dass die zitiert e Arbeit zu unseren ersten phytozönotischen Studien gehört 
und dass es notwendig ist, die damalige Auffassung mit der h eutigen zu vergleichen. 

In der angeführten Arbeit bezeichnete ich den Bestand dieser Lokalität 
zusammenfassend als Bruchtorf, denn ausser dem eigentlichen Erlenbruch 
umfasste eine beiläufig in der Mitte sich erstreckende Insel eines zusammen
hängenden Teppiches von Torfmoosen (hauptsächlich mit Sphagnum recur
vum s. l.) , einen zonenmässig differenzierten feuchtesten Bestandestyp entlang 
des unbestimmt begrenzten Bächleins mit M enyanthes trifoliata-Sphagnum 
recurvurn s. l. (im Juli 1924 betrug das durchschnittliche Niveau des Grund
wassers 5-7 cm), ei~en Bestandestyp mit Oarex vulgaris-Sph. recurvum s. l. 
(mit Grundwasser in der Tiefe von 10- 18 cm) und einen weniger feuchter 
Bestandestyp mit Oalluna V1J,lgaris-Aulacomnium palustre (Niveau des Grund
wassers über 18 cm). 

Von den Arten der Hochmoore des Verbandes Sphagnion fusci BR.-BL. 1920 war eine stete 
Art dieser Bestandestypen nur Oxycoccus quadripetalus ssp. vulgaris - die nächste Lokalität einer 
anderen im Gebiete verbreitetsten Art des angeführten Verbandes, Eriophorum vaginatum, liegt 
cca 1 bis 1,5 km südlicher. D eshalb würden, nach dem heutigen Stand der phytozönotischea 
Systematik, diese Bestände mit d en Arten Carex vulgaris, 0. stellulata, Stellaria palustris, 
weiter den Arten Oarex canescens, Viola palustris, Menyanthes, Epi_pactis palustris, Oomarum 
polvstre (va.r. tomentellum TocL), Eriophorum angustifolium, (Triglochin palustre) in Zwischen
moore des Verbandes Ca r i c i o n ca n es c e n t i - f u s ca e NoRDH. 1937 eingereiht werden. 

Bezüglich der Einzelheiten über die floristische Zusammensetzung d er angefüheten Bostandes
typen verweise ich auf meine beMits zitierte Arbeit. D er T e i 1 di eser Arbeit, d er 
v o n d e r T o r f v e g e t a t i o n h a n d e 1 t, i s t a b e r h e u t e n u r e i n e C h r o n i k 
des ehe m a 1 i gen Standes, denn dieser ganze Komplex, einschliesslich der Bulten, 
verschwand und mit ihm eine ganze Heihe von Arten, die diese Lokalität so reich machten , 
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insbesondere Menyanthes, Carex stellulata, Epipactis palustris, Lotus uliginosus, Comarum, 
Triglochin, Orchis maculata, Oxycoccus, Drosera rotundijolia, Eriophorum angustijolium, Pedi
cularis palustris u. a. m. Von dem ursprünglich zusammenhängenden und überwiegenden Torf
rooosteppich blieben nur einige Fragmente an den Wurzeln am Fusse der Moorbirke und Erle 
in der Grösse einiger dm2• 

Die ganze Fläche des ehemaligen Zwischenmoores nimmt ein f3 t ad i um 
ein, in dem Lycopus europaeus dominiert, der als eine Al n i o n-Art angesehen 
wird, im ganzen aber an dieses am wenigsten gebunden ist, wenn wir einen 
Verglaich mit den übrigen Charakterarten der Erlenbrüche eingehen, denn er 
inkliniert zu den organisationsmässig niedrigeren Gesellschaftstypen, u. a. auch 
zur Ordnung Ph r a g mit et a l i a, was neben anderen Merkmalen auf eine 
sukzessionsmässig niedrigere („P r a e a l n et um") Stufe dieses Stadiums 
hinweist. Seine Zusammensetzung zeigt die kombinierte Aufnahme Nr. 5. 
Die Einheitlichkeit dieses Bestandes ist eine nur scheinbare. Detailliertere 
Analysen zeigen eine weitere Differentiationstendenz auf - eine allmähliche 
Bildung einer Fazies mit Deschampsia caespitosa, die eine lokale mässige 
Senkung der Bodenfeuchtigkeit verrät, und eine Fazies mit lmpatiens .noli
tangere, die infolge der Durchlichtung entstanden ist. Diese Fazies ist im ganzen 
ephemer und auch in den Lichtungen der benachbarten Erlenbrüche ver
breitet. Von den Hölzern, die sich vor Jahren reichlich verjüngten (Alnus 
glutinosa, Betula pubescens, Salix aurita, Populus tremula, Pinus silvestris, 
!Q,uercus petraea) erhielten sich im ganzen nur die Erle und Birke, die heute 
die Baumschicht bilden, weiter Frangula alnus und Sorbus aucuparia, alle in 
der höheren Strauchschicht (E2ß). Die übrigen Hölzer, im E 2cx, sind sichtlich 
jünger, oft unter dem Niveau der Dominante. Ausser einem weiteren Jung
wuchs von Faulbaum und Eberesche sind dies Padus racemosa ssp. typica, Quer
cus robur, Viburnum opulits, Picea, Salix aurita und Rubus sp. Der Baumwuchs 
des Stadiums mit Lycopus verrät bereits durch seine Ausmasse deutlich, dass 
es jünger ist als in dem benachbarten Erlenbruch; nach den Jahresringen zu 
schliessen, ist es cca 30 Jahre alt. Von der sich auf dem Torf ehemals häufig 
verjüngenden Kiefer (siehe Karte aus dem tT. H)24) erhielt sich in dem Be
stande mit Lycopus nicht eine einzige. 

In der Tabello (S. 33- 35) ist der subkontinentale Erlenbrueh, daR Carici elongatae - - Al
netv,m med1:oeu,ropaeurn (\-V. K ocH 26), Tx. et BonEUX .55 d es ._Naturschutzgebietes „Na 
liahno" bei Hraclec Kralove (Königgrätz) aufgenommen. t 

a ) Calla palustris-Var., b) „typische" Var., c) Lycop1,1,s wropaeus-Stad., d) Bultentyp des 
Bestandes, e) Pinus-Picea-Komplex. 

Das Stadium mit Lycopus wird durch die Anwesenheit der Assoziationsart 
Carex elongata und der Verbands- gegebenenfalls Ordnungsarten Solanum 
d'ulcamara, Alnus glutinosa und Salix cinerea bereits zum Erlenbruc'h einge
reiht, der mit der Assoziation Ca r i c i e l o n g a t a e - A l n et u m m e
d i o euro p a e um (W .. KocH 1926) Tx. et BoDEUX 1955 die grösste Fläche 
des Naturschutzgebietes einnimmt. Während der angeführten Periode erfuhr 
auch dieser Erlenbruch viele Veränderungen. Die feuchteste Variante mit 
Calla palustris (Aufn. Nr. 1-3), die während der Mehrheit des Jahres die 
Stellen mit aufsteigendem, mässig strömendem Wasser verwächst, zog sich 
auf die am niedrigsten (entscheidend sind nur einige Zentimeter) gelegenen 
Flächen zurück. Durch den Einfluss einer, aus dem sö Teil des Terrassenfusses 
onfa;pringenden neuen Quelle entstand ein neuer Bestand dieser Variante. 
Hölzer kommen nur an ihrem Rande vor (in der Tabelle mit halber Klammer 
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angeführt), deshalb ist es desto bemerkenswerter, dass sich hier bereits Q1tercus 
robur verjüngt; im sö Bestand (Aufn. Nr. 3) erreicht er bis 1 m Höhe. 

Die Variante mit Calla palustris hat wegen ihrem, bis zu einer bedeutenden 
Tiefe verschlammten und erodierten Boden1 ), vorerst einen negativen Ein
fluss auf die Stabilisierung des Erlenbruches. Man kann dies aus den Birken
Windbrüchen folgern, die die Variante umgeben und die Ursache der Durch
lichtung auch des benachbarten Erlenbruches und einer fortdauernden Be
wegung in der Krautschicht sind.2 ) Wie bereits angeführt, besteht hier eine 
sichtbare Tendenz zur Bildung ephemerer fazieller Varianten mit Impatien8 
noli-tangere und Lycopus europaeus. 3 ) 

Den restlichen Teil des Erlenbruches in der ehemaligen und heutigen Zu
sammensetzung kann man in keine Subassoziationen von BoDEUX (1955) ein
reihen. Obwohl die pH-Werte oder der Ca-Gehalt im Boden des Bestandes auf 
dieser Lokalität von früher nicht bekannt sind: ist es gewiss, dass ausser den 
ausgelaugten oberen Lagen des Profils, was die Enstehung des Zwischen
moores unterstützte, sich immer auch die a 1 k a 1 i s i e r e n de n Einflüsse 
der Quellen geltend machten, die auf der Kreideunterlage der Terrasse in die 
Lokalität fliessen. Dadurch kann man das gemeinsame Vorkommen und die 
genügend hohe Frequenz der Arten erklären, die als Differentialarten der oligo
trophen Subassoziation mit Betula pubescens (Frangula alnus, Sorbus aucuparia, 
B etida pubescens) betrachtet wurden, ebenso auch der eutrophen Arten z. B. 
der Subassoziation mit Ranunculus repens. Allerdings muss man zugeben, dass 
nach der früheren breiteren Auffassung der Assoziation „A l n et um" bei 
der Analyse der Vegetation die Unterschiede zwischen dem oligotrophen Teil 
des Bestandes in der Zone um das Zwischenmoor herum (der wahrscheinlich 
der Subassoziation mit Betitla pubescens entsprechen würde) und dem eutrophen 
Teil unter der Terrasse (Subassoziation mit Ranuncitlus repens ?) verwischt 
werden konnte. 

In der ersteren Zone kam H ydrocotyle viilgaris häufig vor (heute an der Loka
lität nicht mehr festgestellt) und ausser den übergehenden Begleitern aus dem 
Zwischenmoor (Oarex stelhtlata, C. vulgaris u. a. - in der Tabelle in Klammern 
angeführt) fehlt hier auch Stellaria longifolia , eine lokale Charakterart des 
oligotrophen Erlenbruches der Gebietsassoziation 0 a l am a g r o s t i d e t o 
c a n e s c e n t i - A l n e t u m MIK Y SKA l 9 5 6. 

Der heutige Stand tles Bestandes wird durch die Unbeständigkeit infolge 
der Durchlichtung durch Windbrüche charakterisiert, wo die Entwicklung 
der erwähnten heliophilen faziellen Varianten mit Lycopits und 1 mpatiens vor
übergehend die Entstehung einer reicheren Artengarnitur 1,lnterdrückt. Ihre 
Zusammensetzung zeigt die Aufnahme Nr. 4. Bei Entfaltung der eutrophen 
Arten der faziellen Varianten ist das Vordringen von Sauerklee bemerkenswert, 

1 ) Typologisch handelt es i=; ich urn oinen Erlenbruchfon, tler einem Torf mit einer Mäd1tigkeit, 
von über 3 m aufliegt. 

2 ) Die Moorbirke bildet auf der Lokalität e in flächenmässig umfangreiches, abet· nur bis 
20 - 25 cm tief reichendes Wurzelsystem aus. Anfang des Jahres 1962 waren im Gebiet von 
Hradec Kralove oft Stürme. Nach den Aufzeichnungen in N ovy Hradec Kralove erreichten dio 
mächtigsten am 12. und 17. Feber Stärken von 32, bezw. 31 m/sec. Es ist wahrscheinlich, dass 
die neuen Windbrüche der Birke in diesem Naturschutzgebiet aus dieser Zeit stammen. 

3 ) Theoretisch wird der Rückgang der Birke wahrscheinlich zu einer Reinigung der Baum
schicht, weiter zu einer Unterdrückung der heliophytischen Variante mit Calla und zur Bildung 
eines relativ stabilisierten Erlenbruchs führen. 
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Abb. 1. - Naturschutzge bie t.. ,,Na bahne" bei Hradec Kralove (Königgrätz). 
Karte aus d em J ahr 1924 : Erlenbruch Carici elongatae-Alnetum: a Variante miL Calla palustris, 
b „typische" Variante, e Vegeta.Lion skomplex mit Kiefern und Fichten , pf Fragm ent von Pado
F'ra.xinetum filipenduletosum am Fusse d er T errasse (t). In d er Mitte ein Zwisch nrnoor mit 
folgenden Bestandestypcn : m M enyanthes trijoliata-·Sphagnum recurvum s . l. , ex Carex vulgaris
Sph. recurvum s. 1., cv Calluna vulgaris-Aulacomnium palustre, p Übergangszon o zwischen d em 
E rlenbruch und d em Zwisch enmoor. Die durch gestrichenen Symbole für Kiefer bezeichn en den 
abgestorbenen Jungwuch . 
K arte aus dem J ahre 1962: Die St •lle d es ehemaligen Zwisch enmoor s nimmt das Stadium mit 
L ycopus europaeus (c) ein. 1- 7 Nummern der Aufnahmen. - Ergänzt durch Einzeichnung 
der Quellen, die unter d er T errasse ent springen. 
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der heute in NO Böhmen eigentlich in allen Typen des Waldes verbreitet ist, 
angefangen von diesem Erlenbruch der Tieflagen bis in die montanen Fichten
bestände. Ausser den Folgen der Durchlichtung und der Erhöhung der Alka
lität des Bodens durch Quellen, kann man im Erlenbruch selbst auch die Än
derungen verfolgen, die durch die Ver minder u n g der Boden
f e u c h t i g k e i t bedingt sind, die sich in einer Verkleinerung des Areales 
der Variante mit Calla palustris und einem Rückgang von Carex pseudocyperus, 
Glyceria fluitans, Phragrnites, Poa palustris, Ranunculus repens, Lythrurn sali
caria und anderer Arten der jüngeren Erlenbruchstadien äussern, die an die 
Gebietssubassoziation A l n e t u rn rn a g n o - c a r i c e t o s u rn anknüpfen. 

Auf den B u 1 t e n im Erlenbruch hat sich meistenteils die Strauchschicht 
entwickelt, häufig erhalten sich, wie bereits erwähnt - besonders an den 
absterbenden Wurzeln - Fragmente des einst zusammenhängenden Torf
moosteppiches (manchmal mit Vacciniurn rnyrtillus), so dass die Moosschicht 
auf einigen Bulten grösser ist, als im übrigen Erlenbruch. Unter den üblichen 
Erlenbruch- und feuchtigkeitsliebenden Arten (Aufn. Nr. 6) gelang es auch 
neuen Arten der Ordnung Fa g et a l i a, z. B. Paris, Stellaria holostea, 
Polygonaturn rnultiflorurn, Fuss zu fassen, so auch Hölzern (hauptsächlich 
im E 2), wie Corylus, Ulmus carpinifolia, Tilia cordata, die letztere z. B. in 
einem vielästigen, leider wind brüchigen aber lebenden, cca 25 Jahre alten 
Strauche, ferner Padus racemosa-typica, die aber auch ausserhalb der Bulten 
verbreitet ist. 

Der ehemalige V e g et a t i o n s k o m p 1 ex im nö Teile des Natur
schutzgebietes, dtr dt<rch das Mikrorelief bedingt ist, heute allerdings bereits 
vorwiegend unter einem Oberwuchs aus Kiefern- und Fichtenanflug, änderte 
seinen Charakter ebenfalls wesentlich. Die nicht grossen flachen Vertiefungen, 
die mit Sphagnurn und durchgemischten Arten des ehemaligen Zwischen
moores (M enyanthes, Carex vulgaris, Oxycoccus quadripetalus u. a. m.) und 
mit mesophytischen Arten, z. B. M elica nutans, Polygonaturn multiflorum, 
_"JJ,f ajanthemum, bewachsen waren, verschwanden, von den trockeneren Rän
dern auch mit einer besonders stattlichen, reichblühenden Hydrocotyle. Unter 
der sich schliessenden Baumschicht und durch Anhäufung abgefallener Nadeln 
entstand hier heute eine neue, allerdings ärmere Mosaik, in der (bei einer 
Tiefe von 10 cm des Grundwassers) feuchtliebende Arten (sogar Carex elongata) 
zusammen mit Hain- und azidophilen Arten zusammentrafen (Aufn. Nr. 7). 

In dem schmalen Streifen am Fusse der Terrasse, die Dreiviertel der natürlichen Bestandes· 
grenze (im W - N - S) bildet, erhält die Vegetation einigermassen Auencharakter, und zwar 
infolge der Entwicklungstendenz zur Subassoziation P a d o - F r a x i n e t u m f i l i p e n
d n l et o s u rn MIKYSKA 1963 durch die Arten: Ulmus carpinifolia, Padus racernosa-typica, 
Filipendula ulmaria-pentcipetala (cop.), Urtica dioica, Glechorna hederacea-glabriuscula, Oaltha, 
Aegopodium, Orep'is paludosa u. a. D er e igentliche Abhang der Terrasse hat mit Ausnahme der 
obersten sandigen Schichten in der Mantel vogetation bestehend aus Oorylus, Orataegus monogyna, 
Euonymus europaea, Hurnultts, zerstreute Arten des Verbandes 0 a r pi n i o n (Stellaria holo
stea, M elarnpyrurn nemorosum-genuinurn) und Arten der Ordnung Fa g et a l i a, ausser an
d eren auch Liliurn martagon. Auf d em sandigen Plateau der Terrasse werden sie von Oonvallaria 
majalis, Pteridiurn aquilinum, Sarotharnnus scoparius u. a. abgelöst. 

Aus den angeführten Veränderungen folgt, dass die Lokalität „Na bahne" 
ein Kampfp1atz zwischen dem Zwischenmoor und dem Walde war. Es ist 
natürlich, dass der hygrophile Wald, insbesondere der Erlenbruch, in dieser 
Konkurrenz unter den grgJbenen klimatischen Verhältnissen der Ebene (durch
schnitt!. Jahrestemperatur 8,8° C, Gesamtniederschläge 603 mm, Svinary, 
240 m ü. d. M.) eine übergeordnete Stellung auch wegen seiner Thermophilie 
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~ e Stellaria longijolia 

\J P eucedanum palustre 
! 0 arex pseudocyperus 
! Calla palustris 

0 Oardamine amara 
! Ohrysosplenium alternifolium 

E2 ! Oorylus avellana 
! Tilia cordata 
! Ulmus carpinifolia 

E1 ! P aris quadrifolia 
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Bestandestyp 

Aufnahme Nr. 

Filipendula ulmaria-pentapetala 
( H ydrocotyle vulgaris) 
Crepis paludosa 
Lythrum salicaria 
( M enyanthes trif oliata) 
Polygonum hydropiper 
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Cicuta virosa 
Cirsium oleraceum 
Cirsium palustre 
( Comarum palustre-tomentellum) 
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Oxalis acetosella 
U rtica dioica 
Ajuga reptans 
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Epilobium hirsutum 
Galium aparine 
Galium uliginosum 
H umulus lupulus 
Lysimachia nummularia 
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Potentilla erecta 
Rumex obtusif olius 
Stellaria nemorurn-montana 
V accinium myrtillus 
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Climacium dendroides 
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besass. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass diese im Grunde endodynamische 
Sukzession auch durch einen äusseren Eingriff beschleunigt wurde: der Durch
bruch des alten Dammes bei der Mühle „Podhura", cca 5 km unterhalb der 
Lokalität Yon Belec, in den Jahren 1938-41, der bis heute nicht wiederher
gestellt wurde, hatte ein Sinken des Flusswasserspiegels der Orlice über dem 
Wehr um 150 cm, eine Verstärkung der Tiefenerosion des Flusses und auch 
eine dauernde Senkung des Grundwassers auf lange Zeit zur Folge. Obwohl 
man die Feuchtigkeitsverhältnisse im Naturschutzgebiet für den Erlenbruch 
noch als optimal betrachten kann, ist dies auf den Auenwiesen nicht der Fall, 
die dadurch entwertet werden.4) 

Es wird interessant sein, die Veränderungen im Naturschutzgebiete „Na 
bahne", die nach der Stabilisierung des Zustandes nach erfolgter Wiederher
stellung des Wehres entstehen werden, zu verfolgen, gegebenenfalls - was 
tragischer wäre - nach einer event. Korrektur des vereinigten Orlice:fl.usses. 
Das Naturschutzgebiet wird deshalb als Studienobjekt der Sukzession auch 
noch in weiteren Dezennien seine Bedeutung behalten. 

In der Studie aus d em Jahre 1926 habe ich mit dem Erlenbruch bei B elec einen Erlenbruch 
in der Abt. Nr. 3 (Revier Svinary) in den Wäldern bei Hradec Kralove verglichen. Die in diesem 
Bestande durch eine erhöhte Wasserzufuhr hervorgerufene Regression zum Alnetum magno
caricetosum habe ich bereits in meiner Arbeit aus dem Jahre 1956 beschrieben. 

Shrnuti 

V tomto clanku je zaznamenan soucasny stav vegetace reservace „Na bahne" u Belce n. 0. 
ua Kralovehradecku. 

Od doby, kdy na teto lokalite botanisovali HANSGIRG, PROKES. VLCEK, RoHLENA aj„ a kdy 
byla fytocenoticky zpracovana autorem (1923/24), se jeji vegetace znacne zmenila. Puvodne ji 
tvofila z vetsi casti olsina, 0 a r i c i e l o n g a t a e - A l n e t u, m m e d i o e u r o p a e u m 
(W. KocH 1926) Tx. et BODEux 1955, ktera obklopovala pfochodove raseliniste svazu 0 a r i
c i o n ca n es c e n t i -f u s ca e NoHDH. 1937, diferencovane podle urovne hladiny spodni 
vody ve vice typu porostu. Tato vegetace, a s ni i bohatstvi druhu, jimiz byla lokalita pro
slula, zmizela a byla vystfidana mladym stadiem olsiny s dominantnim Lycopus europaeus. 
V olsine, v jejimz nadrostu je krame olse hojne zastoupena i Betula pubescens, je, s vyjimkou 
varianty s Oalla palustris, ktera zarusta nejvlhci mista, podrnst znacne neustaleny vlivem pro
svetlovani po vyvratech melce kofenujici (na rozdil od olse) bfizy. V klimatickych podminkach 
dolniho uvalu Orlice (prum. roc. teplota 8,8°, uhrn srafok 603 mm, Svinary, 240 m n. m.) bylo 
mozno u pfechodoveho raseliniste pfodpokladat vyvojovou tendenci k olsine, je vsak pravde
podobne, ze V podstate endodynamickou sukc<:isi urychlil vnejsi zasah - pokles hladiny Orlice 
v blizkosti lokality asi o 150 cm nasledkero protrfoni jezu u mlyna Podhury a tim i pokles hladiny 
spodni vody na delSi dobu, coz zvysilo soucasne vliv alkalisace olsinnel10 fenu prameny stekaji
cimi do lokality po khdovem podlozi terasy, ktel'a lokalitu ze tH ctvrtin obklopuje. 

Bude zajimave sleclovat, jake zmany „Na bahne" nastanou po ustaleni stavu spodni vody po 
oprave jezu, pfipadne - coz bude tragictejSi - po event. korekci Spojen.a Orlice .... ,;Reservace si 
proto zachova svou cenu jako objekt studia sukcese i do dalsich d esitileti. 

Literatur 

BoDEUX A. (1955): Alnetum glutinm;ae. - Mitt. Flor.-soz. Arbeitsgem. N. F. 5: 114 - 137, 
Stolzenau/W. 

lVIIKYSKA R. (1926): R eservace „Na bahne" u B alce n. Orl. na Kralovehradecku. - Spisy vyd. 
Pfirodovedeckou fakultou Karlovy univ. c. 50. - (Naturschutzgebiet „Na bahne" bei Belec 

4 ) Der Vollständigkeit halber führe ich an., dass in den Jahren nach dem Dammbruch 
(1942 - 43) auch die Niederschläge gegenüber d en normalen fühlbar niedriger waren: 468 und 
432 mm. Im trockensten Jahro des letzten Dezenniums - 1953 - (für die Periode 1922 - 1960) 
verzeichnete die Wetterwarte von Svinary Niederschläge nur von 392 mm. Aussergewöhnlich 
niedl'ige Niederschläge verzeichnete diese Wetterwarte allerdings auch früher, z. B. im Jahre 
1921 387 mm, ohne deutlichere Folgen für die Vegetation der Lokalität. 
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n. Url. bei Hradec Kralove - Königgrätz. - Veröffentlichungen der Naturwissenschaftlichen 
Fakultät der Karls-Universität Nr. 50.) 
( 1956): Fytosociologicka 'studie lesu terasoveho uzemi V dolnich castech povodi Orlioe 
a Louene. - Sbornik Cs. Akad. zem. Ved, Lesnictvi, 29: 313 - 370. 

Erklärungen zu den phytocoenologischen Tabellen: 

In den Gesellschaften nur einmal vorhandene Arten. Aufn. Nr. I. Lemna minor, Veronica. 
becabunga +, 4. Galypogeia trichomanis + , II. Equisetum limosum, E. silvaticum, Juncus arti-· 
culatus, A egopodium, A ngelica silvestris, Sanguisorba ojficinalis, Taraxacum ofjicinale + „ 
5. Galeopsis tetrahit-genuina - , 7. Quercus robur, Sorbus aucuparia (Keimlinge). 

* Ass. Kennarten, e Verbandsarten, L,,, Trennarten der Subass. mit Betula pubescens, O mit 
Ranimculus repens, \j geograph. Trennarten, ! Bestandestypentrennarten, ) Arten mit peri
pherer Repartition. 

Die Verzeichnisse I und II stwmmen aus dem Jahre 1924. Sie sind aus 5, bezw. 6 Aufnahmen 
(a 20 m 2 ) kombiniert; der Zähler gibt die Abundanz + Dominanz, der Nenner die Frequenz an. 
Aus dem Verzeichnis II fiel in der zitierten Arbeit (MIKYSKA 1926) während des Druckes die Art 
Garex elongata aus. Die in Klammern angeführten Arten, die aus dem Zwischenmoor übergreifen, 
sind heute von der Lokalität grösstonteils verschwunden. 

Erklärungen zur Tabelle III: 

Oben - Ein Zusamenwuchs einer Erle mit einer Moorbirke. - 21. 9. 1962. 
Unten - Birken-Windbruch in der Umgebung der Variante mit Galla palustris. - 7. 8. 1962. 

37 



PllESLIA 3(; TAB. III. 

R. Mikyska: Naturschutzgebiet „Na bahne" bei Hradec Kralove (Königgrätz) nach 
38 Jahren 
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